
Vielweiberei im tauferischen Munster
Unter diesem 1ı1te ist 1m Agenda- Verlag (Münster) 2001 eine 39seıitige
Schrift VON ernnar:! TE erschienen, die 6S unternimmt, das dıiıchte Ge-
C Von »Legende und Wırklıchkeit«, der Untertitel, entwirren. Im
Rahmen des »Studiums 1im Alter« beschäftigte der Laijenhistoriker sıch beı
Ernst Laubach mıt täuferischen Quellen und verglic die verschıiedenen
Überlieferungen miıteinander. ISBN 3-89688-120-5, wwWw.agenda.de

MOGBI

ubDilaum der Mennoniten Im Kraichgau
Obwohl einige Täufer bereıts VOI dem Jahr 1618 1im aichgau, der sanft-
hügelıgen Landschaft südöstlich Von Heıdelberg, zwıschen Sınsheim und
ppıngen anzutreffen verliert sıch jeglıche Spur Von ıhnen VOIL oder
während des Dreißigjährigen l1eges. ber sollte nıcht bleiıben, denn
bereits in der eıt zwıschen 1648 und 650 lıeßen sıch Schweizer Täufer-
famılıen in ühren be1l Sınsheim nıeder. Der Freıiherr Von Venningen, der
auch später zahlreiche Täufer in seinem Herrschaftsgebiet aufnahm, über-
reichte den JTäufern bereıts im Januar 1650 eıne OITentliche Nıederlassungs-
bewillıgung. eıtere Famıiılıen folgten, aber erst seıt 664 duldete der pfäl-
zısche Landesvater Kurfürst arl Ludwig dıe Mennoniten in seiner » Men-
nısten-Konzession«.
Zum nlia| des Jubiläums dieser für dıe T äufer bedeutsamen Entwicklung
feierten die Mennonitengemeinden im aiıchgau (Bammental, Hasselbach,
Sınsheim und Wössıingen) mıt verschiedenen Veranstaltungen zwıschen
Drı und Oktober 2002 Nnun »Tre Mennoniten 1im aichgau«. Eın
engaglerter USSChu bıldete sıch Anfang des Jahres 2001 eın Konzept

erarbeıten, W1e das ubDbılaum aNgCMESSCH egangen werden könnte. In
darauffolgenden Sıtzungen wurde eın größeres Programm mıt Vorträgen,
eiıner Ausstellung, Exkursionen und eiıner eateraufführung ausgearbeitet.
uch konnte der Heimatverein aıchgau ZUT Miıtarbeit
werden.
Am pr1 2002 wurde das ubılaum mıt der Ausstellung »Ketzer, Bauern,
Stille 1Im an A  ms VOLr einem interessierten ublıkum In der ehrwürdigen
»Alten Universität« in ppingen, im Zentrum des aichgaus, eröffnet. Miıt
kurzen Ausführungen über die Ansıedlung und Entwicklung der ennonIt-
ten im aichgau tellte olfgang Krauß dıe gelungene Ausstellung der
Öffentlichkeit VOL. Dokumente und Exponate VOoNn Privatpersonen, aus dem
Generallandesarchiv in arlsruhe, aus der Mennonitischen Forschungsstelle
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auf dem ejerhof, wurden, mıt Trachten, landwiırtschaftlıchen
Geräten, alten Fotos und wertvollen Archivalıen Famıilıenbesıitz, aNSDIC-
en! zusammen gestellt. Der Besucher konnte sıch eın Bıld Von der
Ansıedlung der Mennoniten im aiıchgau und ihren Leistungen, insbeson-
dere auf dem Gebiet der Landwirtschaft, machen. Erfreulich ist dıe Tatsache,
daß dıe Ausstellung, organıisiert mıt viel Mühe und J1ebe, als Wanderaus-
stellung sıeben verschıedenen Orten des Kraichgaus gezeigt wird, zuletzt
wırd S1e. zwıischen dem Oktober und 18 November 2002 auf dem Wei-
er sehen se1In.
Verschiedene Vorträge wurden in der eıt zwıschen Maı und September SC-
halten, die als zentrales ema dıe Mennoniten im aichgau hatten. Mit
seinem Referat hat olfgang Kraus das Thema »Nachfolge und Gewaltfrei-
heıit« aufgegriffen, zeigen, daß Mennoniten nıcht immer ihren rTin-
zıpıen {reu blıeben eıtere Vorträge en historische Fragen behandelt,
WI1Ie der Vortrag VOonNn Dr Arnold Scheuerbrandt VO Heımatverein aıich-
gau » Von der Elsenz ZU Conestoga Rıver: Auswanderung Von ennonIt-
ten nach Pennsylvanien« oder der ortrag VON ern Röcker, ebenfalls VO!
Heımatverein aıchgau, über »Eınwanderung aus der Schweiz nach 1648«.
Diıe Vorträge Dr Steve Buckwalters Von der Unıiversıtät Heıidelberg über
» Dıe radıkale Reformation 1im Jahrhundert« oder der Vortrag Dr Ale-
Jandro Zorzins, Pastor der Mennoniıitengemeinde Friedelsheim, über » Auf{t-
ruhr und Gotteslästerung Melanc  on und dıe Vernichtung der Täufer«
en den täuferischen Aspekt der mennonitischen Geschichte untermauert
Dıieter Götz Lichdi, Heılbronn, referierte über das ema » Von Verfolgung
und Dıskriminierung Duldung und Anpassung«. Die Vortragsreihe WUTlT-
de mıt eıner Lesung von Tau Charlotte Hoffmann-Hege (Bad Rappenau)
aus iıhren erken » Porträts und Geschichten dem mennonıiıtischen
Leben« abgerundet.
eıtere Aktıvıtäten WIe Fiılmabende über Miıchael Sattler oder Theaterauf-
führungen zeigen das breite Spektrum der Möglıchkeiten, Geschichte den
Menschen bringen Dıe Miıtglieder des Mennonitischen Geschichtsver-
eIins hatten auch dıe öglıchkeit, als Teıl der Mitgliederversammlung am
15 Juni 2002 einer der mehrfach angebotenen Exkursionen »Spurensuche
im Kraichgau« nier der kompetenten Leıtung von Eckhard Horsch,
Wagenbacherhof, teiılzunehmen. Es wurden verschiedene Ööfe besucht, ın
denen Mennoniten über Jahrhunderte ansäss1ıg WAaIrcnh, und täufergeschicht-
ıch interessante ÖOrte besichtigt WIe der Versammlungsort In Steinsfürt.
In einem Faltblatt ZU ubılaum el » Dıe Zeıten staatlıcher Dıskrimi-
nierung und relıg1öser Unterdrückung sınd vorbelı. Heute können mennon1-
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tische Gemeiıinden iıhr odell der Gemeiıinde Jesu in ökumenischer Partner-
schaft en und entfalten. Die Herausforderung der Nachfolge Jesu bleibt.«

Gary Waltner

Neugestaltete Täuferkabinette im Stadtmuseum Munster
In der großen, VOI Zzwel ahren gezeigten Ausstellung »Das Königreich der
Täufer« 17 September 200 bis März brachte das Stadtmuseum
ünster dıe Geschichte der münsterıischen Täufer einem auch internationa-
len Publikum nahe Der gleichnamige zweibändıge Katalog ist geblieben und
noch erhältlich ach Ende der vielbeachteten au konziıpierten Mu-
seumsleıterın Dr ara Romme und Dr. ern! Thıier mehrere Räume der
Dauerausstellung des Useums Ne)  - TOIIne wurden dıe neugestalteten fünf
Kabinette über Stiftungen des Mittelalters, Reformatıion, Begınn der Täufer-
herrschaft, das Königreich der Täufer SOWIe dıie nachfolgende ute der Bür-
gerstadt 1Im en der aCcC der Museen September 2002
In einer würdıgen, mıt us1 AUSs Gilacomo Meyerbeers Oper »Le Prophe-
(e « gestalteten Eröffnungsfeier 1€ Peter Foth, VOI kurzem in den Ruhe-
stand getretener Pastor der Mennonitengemeinde Hamburg-Altona, den
Hauptvortrag über das Königreich der Täufer der 1C der heutigen
Mennoniten. Seine Darstellungen und Überlegungen aus der Außenperspek-
tive brachten für das Ortspublıkum viel Neues. Zwar gehören, WIe Peter Foth
ausführte, die Täufer Von ünster bis heute für weite Kreise der ennont-
ten immer noch nıcht ZU eigentlichen Täufertum, das nach der wirkungs-
mächtigen Definition Von Harold Bender pazıfıstisch SCWESCH sel, doch
werde nunmehr auch gesehen, dal nıcht inhna.  1C Wesenszüge, sondern
eher dreı strukturelle Übereinstimmungen azu berechtigten, in der Vielge-
staltıgkeıt des Täufertums dıe Gemeinsamkeiten erkennen: Die Täufer
wollten, W1ıe Peter Foth erläuterte, Veränderungen eıgenständiıg, tıefgreifen
und sofort herbeiführen
Am Eröffnungsabend sStromten sehr viele Besucherinnen und Besucher
Uurc die Ausstellungsräume und nahmen den zanlreiıchen ührun-
SCch teıl Offensichtlich hat die vielbeachtete Ausstellung VOTr ZWeIl Jahren
das uDliıKum nachhaltıg für das Thema Die relıg1öse Kunst des
Miıttelalters wırd Jjetzt im Erklärungsrahmen der Stiftungen präsentiert und
somıit ın den Zusammenhang der orge das indıvıiduelle Seelenheil
gestellt. Damiıt ist die rage der Reformation vorbereitet, inwiefern er'
heilsrelevant sınd. Mittelpunkt des zweıten Raumes ist eıne (neugotische
Kanzel, an der INan Texte nıederdeutscher Predigten des Stadtreformators
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